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Bestimmungen des Wasscrrcchtcs.

(Fortsetzung.)

I I I . Abschnitt.
Von der B e n ü t z u n g und L e i t u n g der

P r i v a t g e w ä s s e r .
§ w . Derjenige, welchem ein Privatgcwässer zu^

gehört, kann dasselbe, unbeschadet der durch besondere
Rechlstitel begründeten Ausnahmen, für sick nnd für
Andere nach Belieben gebrauchen nnd verbrauchen.

Bei fließenden Wässern ist die Benützung durch
die Rechte der übrigen Wasscrbcrcchtigtcn, so wie dnrch
die ans dem Zusammenhange und der Uncntbchrlichkcit
des Wassers hervorgehenden öffentlichen NücksiHtcu nach
Maßgabe der Gesetze beschränkt.

Insbesondere darf durch die Benützung des Was-
sers von Seite des Privatcigenthümers keine das Necht
eines Anderen beeinträchtigende Verunreinigung des
Wassers, kein solcher Rückstau und keine Ucberschwcm-
mung oder Versumpfung fremder Grundstücke verursacht
werden.

§ 1 1 . Der Eigenthümer eines Grundstückes darf
den natürlichen Abfluß der über dasselbe fließenden Ge-
wässer zum Nachtheile des unteren Grundstückes nicht
Willkürlich ändern.

Dagegen ist auch der Eigenthümer des unteren
Grundstückes nicht befugt, den natürlichen Ablauf solcher
Gewässer zum Nachtheile des oberen Grundstückes zu
hindcru.

§ 12. Das vou dem Eigenthümer des Grund-
stückes aus eiucm Priuatgcwässcr abgeleitete und nnvcr-
lirailchtc Wasser ist, bevor cö ei» fremdes Grundstück
berührt, in das ursprüngliche Velt zurlickziilciteil,
es wäre dcuu, daß durch eine andere Ableitung den
übrigen Wasscrbercchtigtcn kein Nachtheil zugefügt wird.

tz 13. Vereinigen sich die Eigcuthümcr mehrerer an
einander grenzenden Ufcrstrcckcn zu einer gemeinschaft-
lichen Benützung oder Leitung des Wassers, so werden
ihre Grundstücke in dieser Beziehung drittcu gcgeuübcr
als eiu Ganzes behandelt.

§ 14. Gehören die gegenüberliegenden Ufer eines
fließenden Privatgcwässers verschiedenen Eigenthümern,
so haben, wenn kein anderes nachweisbares Rechtsvcr-
hältniß obwaltet, die Besitzer jeder der beiden Ufer-
feiten nach der Länge ihres Ufcrbcsitzes ein Recht auf
die Benützung der Hälfte der vorübcl fließenden Wasser-
lNenge.

§ 15. Auch wenn die Erfordernisse der Enteignung
Nach § 365) des allg, b. G. B. nicht eintreten, knnn,
Um die nutzbringende Verwendung des Wassers zu för-
dern oder dessen schädliche Wirluugen zu beseitigen, im
Aerwaltnngswcgc verfügt werden:

k. daß bei fließende» Priuatgewässcrn derjenige, dem
das Wasser zugehört, insoweit er cS nicht bcnöthi-
gct und innerhalb einer ihm behördlich zu bcstim-

W mcndcn, den Verhältnissen entsprechenden Frist auch
M nicht benutzt, es anderen, die es nutzbringend vcr-
W wenden können, gegen angemessene Entschädigung
M überlasse;
M 1>. daß Besitzer von Liegenschaften die Vcgrnndung von
M Servitutcn auf ihrem Bcfitzthumc gegen nngcmcs-
W senc Entschädigung zu dem Ende gestatten, damit
M Anderen gchörcudeS Wasser vou ciuer Gegend nach
M einer anderen über ihren Grund und Boden gc-
U leitet und daselbst die zu dieser Leitung crfordcr-
M lichen Werke nnd Anlagen errichtet werden. Bon
M der Uebernahme eines solchen Scrvitnts können je-
W doch die Gruudbcsitzcr durch Abtretung der zur Aus-
M führuna der Leitung und der entsprechenden Anla-
M gen erforderlichen Grundfläche sich befreien, für welche
M Äbtretuug ihnen cinc angemessene Entschädigung
M gebührt. . . ^. <
M Würde durch die Wasserlcitungsanlage das Grnnd
M stück für dessen Besitzer die zweckmäßige Benutzbar-
M keit verlieren, so ist auf sein Verlangen das ganze
M Grnndstück abzulösen.
N , ?̂ 111. Ortschaften und Gemeinden, deren Wasser-
> > r f nicht gedeckt ist, haben nach Maßgabe dieses Bc-

^ fcs gcgcn angemessene Schadloöhaltuug das Recht auf
^'tciguuug von Privatgcwässern und Wasscrbcnützungs-

M ^ t e n , sotv^t dieselben für die gleichen Zwecke der Was-
W^bercchtigten entbehrlich sind.

8 17. I n den Fällen der §§ 15 und 10 ist der
Betrag der Entschädigung, wenn darüber unter den Bc-
thciligtcn ein Einvcrständniß nicht erzielt wird, im Vcr
waltnngswcgc zu ermitteln nnd aufzusprechen und, wenn
die Äctheiligten sich dabei nicht beruhigen, durch gcricht'
lichen Vcfnnd mit Zuziehung beider Theile uach den
Grundsätzen dcS E).propriatiousvcrfahrc»S zu bestimmen.

§ 18. Innerhalb der in den i>§ 15> und N! bc-
zcichuctcu Grcnzeu ist die Erlnssung uähcrcr Bestim-
mungen über die zwangsweise Abnahme von entbehr-
lichem Wasser und über die Einräumung vou Zwangs-
scrvituten zur Lcituug des Wassers, soweit solche Be-
stimmungen in den einzelnen Königreichen und Ländern
znr Förderung von Landcscultur- und industriellen
Zwecken erforderlich sind, der Laudesgcsehgcbuug vorbe-
halten.

IV. Abschnitt.

V o n den Fische re i b c r cch t i g t cn ,
§ 1l). Fisckcreibcrcchtigtcn steht gcgm die Aus-

übuug anderer Wasscrbcnützuugsrcchtc nicht das Recht
des Widerspruches, sondern blos der Anspruch auf angc
mcsscnc, von der Verwaltnngsbeliördc auszusprcchcndc
nnd, falls sich der Vetheiligte mit diesem Aussprnchc nicht
znfricdcnstellt, von dem Richter festzusetzende Schadlos
Haltung zu.

(Schluß folgt.)

Sc. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem Handschreiben vom 7. Juni d. I . die
Helene Gräfin Sch affgotschc zur Ehrendamc des ade-
lig-weltlichen Damenstiftcs Maria-Schul in Brunn
allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Der Minister des Innern hat den Ingenieur Jo-
seph Gotschy zum Oberingcnicur, dann die Äanad-
junctcu Ernst Swoboda und Johann Fnnk zu I n -
genieurs für den Staatsbaudicust in Bühiucn crnauut.

Der Iustizminister hat dem StaatSanwaltssudsti-
tuten Cajctau D a m a s i c w i c z in Krakau ciuc beim
Krakauer Obcrlandcsgcrichtc erledigte Rathssccrctärsstclle
verliehen.

Der Iuslizmimstcr hat den Oberlieutenant-Auditor
Karl Sp ieß zum Vczirksgcrichtsadjunctcn in Vechin
ernannt.

Der Minister für Eultus und Unterricht hat den
Lehrer an der Bürgcrschnle zu Vozen Joseph M a y r
zum provisorischen BezirkSschuliuspcctor sür die ehe-
maligeu Laudbczirke Bozcn, Klansen, Kastelruth und
Sarnthal crnauut.

Der Minister für Eultuö uud Uutcrricht hat über
Vorschlag dcS bischöftichcu Ordinariats zu Budwcis den
supplircndcn 9icligio»slchrcr am l. k. Gymnasium zu
Pisck, Weltpricster Auto» Vesclsky zum wirklichen
Rcligionslchrcr an derselben Lehranstalt ernannt.

Heute wird in deulschciu mid zuc>leich sloveuischem Tcj'lr
ausc>egel>cu und versendet:
Gesetz- uud V c r o r d n n n g S - B l a t t fü r das Hcr-

zogthnm K r a i u . X I I I . Stück. Jahrgang 186l».
Inhalts-Uebersicht:

17.
Gesetz vom Ul, Ma i 186^>,

iiber die Landwehr für die im Neichörathc vertretenen Kiluigreiche
uud i,'midcr.

Laibach, dcu I5>. I u u i 1«<)<>.
Vom l. k. Rrdactiousbureau des Gesetzblattes für Kraiu,

Nichtalntlicher Theil.
Zur Affaire dro Zischoft von L iy

finden wir in der „Salzburger Zeitung" ciu ganz rich-
tiges Urtheil. DaS Blatt erblickt in der zwangwcisen
Vorführung ctwaS ganz Selbstverständliches, durch die
Nothwendigkeit, deu Gesetzen Achtung zu verschaffe»,
Gebotenes. Die Angelegenheit nahin ihren durch unsere
Strafproccßordnnug vorgeschriebenen Verlauf, das M i -
nisterium vermochte und vermag da weder etwas hinzn
zn thnn, noch etwas hinweg zunehmen, es konnte das
gegen den rcnitcutcu Bischof von Linz eingehaltene Ver-
fahren weder auoronc», noch hemmen. Eines oder das
Andere widerstritte der Uuabhüugigkcit des Richtcrslaudes,
die neuerdings durch gesetzliche Garantie gefestigt wor-
den ist. Was in Liuz gcschehcu, ist etwas Sclbstvcr-

stäudlichcs und wenn etwas geschehen, den Vorgang zu
einem außerordentlichen, zn einem „Ereigniß" zu machen,
dann ist es nicht der Umstand, daß eine gesetzliche Be-
stimmung gegen einen Bischof vollstreckt wurde, sondern
dcr Umstand, daß ein Bischof, ein hoher Würdenträger
der katholischen Kirche, die vor Allem den dcr Obrigkeit
schuldigen Gehorsam Predigt, welche selbst ihre festesten
Stützen im Positivi'smns, in dcr Aufrcchthaltung des
Autoritätsprincipcs sucht und sucheu muß. nicht nur die
Ztrafgcsctzc des Staates gegen sich herausgefordert, son-
dcru auch iu dcr Widersetzlichkeit gegen das Gericht so
weit gegangen ist, daß die Strenge jener Gesetze gegen
ihn angewendet werden mnßtc.

Der Linzcr Bischof stellte sich über die Gesetze deS
Staates, er hält sich für czemt und leugnet ihre An-
wendbarkeit auf Würdenträger dcr katholischen Kirche.
Damit stehen wir am eigentlichen Kernpunkt der Frage.
Es sei hier nicht untersucht, ob im vorliegenden Fall
cinc Berufung des Eoucordats zulässig, ob dieses bei
dcr in den Staatsgrundrcchtcn ausgesprochenen Gleich-
heit vor dem Gesetze noch durch cinc besondere Ausfüh-
rungs'Vcrordnung iu dcm betreffenden Punkte anfgc^
hoben werden müsse. Wir haben cS hier nur mit dem
Factum zu thuu, daß dcr Bischof durch einen aufreizen-
den Hirtenbrief, in welchem die Staatsgesctzc als Lug
und Trug erklärt worden siud, sich gegen das S t r a f -
gesetz v e r g a n g e n , daß er dadurch die Anklage we-
gen deS Verbrechens dcr Störuug dcr öffentlichen Ruhe
hervorgerufen, uud daß er nun mit Acrnfuug auf Rom
sich der staatlichen Gerichtsbarkeit nicht unterwerfen, die
Gesetze des Staates nicht anerkennen wil l. — Diese
Haltung zeigt von einem vollständigen Verkennen des
Verhältnisses zwischen Kirche und Staat. Das Staats»
gcsctz beruht auf dcr allgemeinen Giltigkcit desselben
und erhält sciuc Weihe uicht nur durch die Zustimmung
der höchsten Staatsgewalt, sonderu anch durch die öffent-
liche Moral, die ihm inucwohnt. Ein Widerstand ge-
gen das Staatsgcsetz ist die Lossaguug vou jenen Grund-
sätzen, auf denen Staat, Kirche und Gesellschaft beruhen ;
die Träger der Kirchcugcwalt sind bei vollster Unabhängig-
keit in allen kirchlichen Diuacn doch in allen weltlichen
Angclcncichcilen dem Gesetze des Staates unterworfen,
dcffcn Mitglieder sie sind. I u dcm Vorgehen dcS B i -
schofs von Linz licgt abcr auch cin ebenso deutliches wie
bedauerliches Symptom, daß die päpstliche Eurie das
starre Festhalten an Bestimmungen, die anderen Ver-
hältnissen und anderen Zeiten entsprungen, noch immer
höher hält als dcu Wunsch, mit dem Staate Frieden
zu macheu nnd zu halten, es liegt darin der Beweis,
daß iu Rom über das Vcrhältuiß der Kirche zum Staat
uoch immer die mit dcu Zwecken beider ganz unverträg-
lichen Ansichten allein maßgebend sind.

Das Blatt beklagt zwar den Fal l , aber es gibt
sich insofcrnc der Befriedigung hin. als er dazu bei-
tragen könnte, dcm Elcrus die Unhallbarkeit seiner heu»
tig^u Position tlarzulcgcu. Es hat zwar nicht den
Auschciu, sagt die „Salzburgcr Ztg." dann, als dächte
man daran, das Oottcsbild der christlichen Lehre vom
Staub und Moder verflossener Jahrhunderte zu reini-
gen, sie in ihrer hehren, mit den Anfordcruugcn freier gei-
stiger Entwicklung vollkommen verträglichen Schönheit in
Eiullang zu bringen. Auf ciurm a l l g e m e i n e n C o n -
c i l sollen im Gegentheile alle jene Sätze, in welchen
sich die Kirche in schreienden Widerspruch mit deu Au-
schauuugcn dcr Neuzeit, mit den Forderungen der
Wissenschaft setzt, ihre feierliche Bestätigung erhalten.
Die katholische Kirche hat cS doch im Lanfc der Jahr«
Hunderte so wohl verstanden, jeweilig dcm Geiste der
Zcit, den herrschenden Anschanungcu Rechnung zn tragen
und sich ihnen anzuschließen. Nicht znm mindesten ver-
dankt sie gerade dieser Vorsicht ihre tiefgehende Macht,
ihre großartige Entwicklung. Wenn zur Zeit dcö Con-
cils von Tricnt die Kirche Ausnahmöslcllunacn, Vor-
rechte, Iumumitätcu u. f. w. für sich iu Anspruch nahm
oder die schon innegehabten ausdehnte und feststellte, so
ist sie nur dcm Geiste dcr damaligen Zeit gefolgt, in
welcher uicht das Individuum, fondcrn die Corporation,
dcr Stand »ach Gcltuug range» uud in dcr eigentlich
dcr Staat mir cinc Vereinigung dcr Privilcgirtcn war.
Wenn Adel, die Rcichsstände, Bürgerschaften, Züufte zc.
ihre Privilegien und Sonderrechte hatlcu, fo war cS nur
natürlich, daß solche auch die Kirche mit ihrer großen
Organisation in ansgedchntem Maße iu Anspruch nahm.
Hentc ist es anders; die Iudividualisiruug der Gesell«
schaft und dcr Geist dcr Neuzeit mit ihren stauncnS-
wcrthcn Entdeckungen, Erfindungen und Fortschritten
auf allen Gebieten haben eine neue sociale Ordnung ge-
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schassen, die vom Vorrecht der Einzelnen, wie der Cor-
poratiouen nichts mehr wissen will. Wir können daher
im Interesse dcr Kirche selbst nur wünschen, daß sich
die Beschlüsse des nächsten Concils den Anschauungen
und Forderungen der Jetztzeit ebenso accomodircn möchten,
wie es in früheren Jahrhunderten gegenüber den An-
sichten und Ansprüchen dcr damaligen Zeit der Fall
war, nnd daß rechtzeitig Umschau gehalten werde nach
dem, was vorgeht nnd sich vorbereitet. — Die unter den
Katholiken Deutschlands sich kundgebende Bewegung; die
von verschiedenen Seiten erhobenen Proteste gegen die
Vcrquickung dcr göttlichen ^chrc mit dein. was Mcn-
schcnwcrk ist; das Streben, zn den einfachen Sätzen
des alten Christenthums zurückzukehren, sich von den
schädlichen ultramontancn Einflüssen zu bcfreieu, die alte
nationale Kirchcucinrichtung wieder aufleben zu machen
und die Kircheiwcrwallung anch auf die Theilnahme dcr
Laien auszudehnen, das sind ernste Symptome, die bei-
zeiten beachtet werden mögen, ehe es zu spät ist, ehe
neue Spaltungen, ungleich mehr begünstigt von den.
Geiste dcr Zcit, als dies vor dreihundert Jahren dcr
Fall war, den Bau der Kirche in ihren Grundfesten tief
erschüttern.

CMischc Heldenthaten.
W i e n , !2. Juni. Ueber die Explosion eines vor

dem Polizeioirectionsgebändc in Prag gelegten Hohlgc-
schosscs und die hicmit zusammcnhängcüdcn Umstände
sind bishcr nur telegraphisch c Meldungen uorgclcgcn.
I n Folgenden, geben wir nach dcr „Debatte" eine Zu
sllmmcnstclluüg ausführlicherer Berichte übcr dieses Er»
cigniß, die daran geknüpften Muthmaßungen und die
von dcr Präger Polizeibehörde seither crgriffcncn Maß-
nahmen. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß das ver-
üble Bubenstück scine Urheber in czcchischm Kreisen
habe, und so wie die Tabors, Hetzereien dcr czcchischcu
Journale nnd sonstige Excesse dcr nationalen Fanatiker
mit eine Nummer in dem Programme dcr mit s» ver-
werflichen Mitteln kämpfendcn Opposition bilde. Von
Anderem absehend, weisen wir nnr darauf hin, das;
gleichzeitig den verfassungstreu.n Blättern in Prag
Drohbriefe revolutionären Inhalts zugekommen sind.
Die Combinirung dieser beiden Vorfälle drängt sich Je-
dermann auf. Sodann sind bci cincr im Verdachte dcS
Attentatcs stchcndcn Person rcvolntionäre Schriftstücke
gefunden worden. Diese Mcldnng wird von dcm offi-
ciösen Corrcspondcnzbureau mit dcr näheren Angabe be-
stätigt, ddß diese reuolutionären Schriftstücke Exemplare
jener hochverlälhcrischcn Pamphlete seien, welche in jüng-
ster Zeit wiconholt in den Straßen Prags ausgestreut
wurden. I m Ucbrigcn habcn die czechi scheu UltraS
durch ihr bisheriges Benehmen wiederholt dargcthan,
daß man sich, um iu dcr Gerichtssprache zu reden,
einer derartigen Thathandlung von ihnen versehen kann.

Nnn, anf den Klotz gebührt dcr Keil. Wir wer-
den dicscö czcchischcn Fenianismus anch noch Herr wer̂
den. Wc»n etwa die c;cchischc Opposition glaubt, auf
diesem Wege die Befriedigung ihrer staatsrechtlichen
Ansprüche zu erzielen, so wird sie sich gewaltig cut'
lauscht scheu. Wiederholt wurde ihr dic Hand zum
Comproiuiß geboten, sic abcr hat alle Anträge mit
Spott und Hohn zurückgewiesen uud ihrc hetzerische
Agitation verdoppelt. Nun scheint cö. daß sie in ihrem
Programme bei der Legung von Hohlgeschosscn ange-
langt ist. Wir hoffen, daß die Rcgicruug dafür sor-
gen wird, die Fortsctzuug dieser Piodnction zu stören.
Dcsscn aber mag die ĉ echischc Opposition eingedenk
sein. daß sie sich anf dicscm Wcgc ihrem Ziele nicht
nähert. Wir bedauern nur. daß bei dcn gegen die
Wiederkehr derartiger Attentate eingclcitcten Vorkchrnn-
gen auch dcr verfassuugslrcnc Theil der Präger Be-
völkerung leiden wird. Hervorgehoben zu weldcn uer.
dient noch, daß das cxplodirte Geschoß keine harmlose,
blos zur Erziclung cincr geräuschvollen Demonstration
bestimmte Pctardc war, sondern eine Tod uud Verder-
ben spcicndc Hohlkngcl. nnd es ist nur einem glücklichen
Zufalle zu danken, daß durch die zahlreichen Splitter,
in welche das Geschoß bci dcr Explosion zertrümmerte,
Nicmand um'ö Leben kam. Wir lassen mm die Be-
richte über dcn Vorfall folgen. Dcr Präger Corrc-
spondcnt der „Dcbattc" schreibt unterm 11. I n n i :

Gemüthliche Znständc sind eS, in denen wir hier
leben, das ist einmal richtig! Jetzt kriegen wir auch schon
die kleinen Spielereien mit Petarden und Bomben a, 1a
Ital ien. Gestern nach ein Uhr Nachts cxplodirtc näm-
lich, wie ich Ihnen bereits telegraphisch mitgetheilt habe,
vor dcm Gebäude der k. k. Polizcidircction ein ans dcn
Zeiten dcr preußischen Occupation hcrstammcndcs Shrap^
mlgcschoß unter dunncrähnlichcm Getöse nnd weithin
leuchtendem Blitze, so daß nicht nur die Fenster dcr gan-
zen Umgcbnng heftig klirrten, sondern Mancrstückc. Glas-
nnd Holzsplitter weit nmhcrfloa.cn. Daö Fenster im
Souterrain, wo daö Hohlgcschoß gelegt war, wurde
gänzlich zertrümmert, die Fensterscheiben im Parterre,
wo sich daö Prcßburcau befindet, gleichfalls zerschmettert
nnd von der in der in Nähe befindlichen Restauration
die Vadcnthür sammt Glasvcrschallung arg beschädigt.
Am Morgen fand man in der Gasse größere Eisen-
splitter, Manerwerk, dann einen Nest von der abgê
brannten Lunte. Die Detonation war so heftig, daß ein
mehr als eine Viertelstunde vom Thatort entfernt woh-

nender Artillerieoffizier erschreckt aufwachte, ein Allarm-
zeichen vermuthete und sich in Folge dessen rasch anklei-
dete nnd anf die Straße eilte. Die Enlrüstnng über die-
ses freche Bubeustück, daö nur durch ciueu glücklichcu
Zufall ohne größere Folgen blieb, ist hier allgemein,
und wie ich vernehme, ist auf die Zustaudebringung des
Thäters bereits ein Preis von tauseud Guldcu ausge-
setzt. Ob man es hier mit dem wahnwitzigen Attentate
eines einzelnen, oder einem gemeinsam verabredeten Plane
zu thnn hat, darüber herrscht noch vollständiges Dunkel.
Es fchlt auch nicht an Stimmen, die das Ganze als
das Werk gedungener auswärtiger Emisfärc ausgeben,
indessen fchlen hicfür alle Anhaltspnnktc, während der
Verdacht, daß es eine heimische ruchlose Hand war, welche
das Geschoß hingelegt, mehr Wahrscheinlichkeit für sich
hat. Die Behörde hat sofort verschärfte Sichcrhcitömaß-
rcgcln angeordnet, verdoppelte Mi l i tär nnd Polizcipa-
trouillcn werden nun zur Nachtzeit die Straßen durch-
ziehen , eine strengere Frcmdcnpolizci wird eingeführt,
kurz es wird nichts verabsäumt, um die bedrohte öffcut
lichc Sicherheit ausgiebig zu schützeu. Sollten sich trotz-
dem ähnliche Bubenstreiche wiederholen, dann stellt das
officiöse „Präger Abendblatt" strengere Maßregeln in
Anösicht.

Daß übrigens dcr Wahnwitz nicht vereinzelt vor-
kommt, davon licfcrt das weitere Factum Zeugniß, daß
gestern sämmtlichen Redactionen dcr vcrfasfungstrcucn
Blauer, namentlich dcr „Piagcr Zeitung", „Bohemia"
nnd o<'s „Tllgcsbotcn anS Böhmen" mittelst Stadlpost
gedruckte Blättchen zutamcn, auf welchen das hochvcr-
rätherischc Gedicht „Bclohorska" (das Weißcnbcrgcr
Gedicht) mit cincr Schlußapostrophc, welche die Rache
dcr Nation an ihre» Femdcn nnd Vcrräthcru für die
uächstc Zcit in Aussicht stellt, sich befand. Unterzeichnet
war daS saubere Machwerk mit der mystischen Unter-
schrift „Von dcr GcschäftSlcituug dcs Blamler Vun-
dcS"? Also eine Vchme in optima i'ormü.

Das amtliche „Prager Abendblatt" enthält folgende
Mittheilung hierüber:

Hcnte (l.1.) Nachts war beim k. k. Polizcidircc-
liousgebäudc vor dcr Kellcröffnung nntcrhalb dcs 4tcn
Fensters an dcr dcm Stefausplatz zugekehrten Seite von
verbrecherischer Hand cin Hohlgcschoß gclcgt worden,
welches nm 1 Uhr Morgens cxplodirlc und ei»e heftige,
ciuem Pöllerschuß ähnliche Detonation verursachte, so
daß selbst die Fcustcr iu der Postgasse klirrten. I n
Folge dieses AllentateS, dnrch welches leicht harmlosc
zufällig vorübergehende Personen hätten uerwnndct we»
den können, wurden nicht dloS das Fenster oderhald dcr
Kcllcröffunng gänzlich, sondern auch dic Fensteischcibcu
dcr nahen Bureaus, insbesondere dcs Pahamls, im
Ganzen 17 an der Zahl , ja selbst mchrclc Fenster'
schcibcn in dcm gegenüberstehenden Hause zertrümmert,
dann die Ladenlhür sammt GlaSlhür in der dortigen
Restauration dcs Herrn Witkowitz arg beschädigt. Das
Maucrwert, wo die Hohllugel gclcgt war, hatte nur
wenig gelitten, dagegen zcigtcu sich Spurcu von den
Wirkungen dcr angeprallten eisernen Splitter an der
Wand des erwähnten Nachbarhauses. Ein solcher Split-
ter blieb in der hölzernen Ladcnthnr dcr Restauration
stecken, ein anderer flog bis ins dritte Stockwerk dcs
t. k. Polizeidirectionsgcbäudcs selbst, in die Wohnung
cincs Beamten, ohne Jemand zu verletzen. Anf dcr
Gasse selbst fand man 8 Splitter von jenem Hohlge»
schosfe und (5 kleine von der Fülluug herrührende Eiscn-
stückc, dann die Reste der abgebrannten ^nntc. Gewiß
wird dicscö vcrabscheuungswürdigc Verbrechen von dcr
Bcvolkcruug Prags im großen Ganzen auf das lcb-
haftcste verdammt werden. Dies um so mehr, als dnrch
die Urheber von dcrlci verbrecherischen Attentaten aus
das ^cbcu uud dic Sicherheit dcs Eigenlhnms namen-
loses im Vorhinciu gar nicht berechenbares Unglück her-
aufbeschworen werde» kann. Es tritt nun an die Be-
hörde die Pflicht heran, jene Maßregeln zn ergreifen,
welche geeignet find die Verübung von solchen und
ähnlichen vcradschcuuugswürdigcn, dcn Ruf der Stadt
auf das ärgste compromitlicenden Verbrechen hintanzu-
halten. Wie wir vernehmen, sind auch schon die cnt-
sprcchendcu Maßnahmen getroffen; namentlich werden
von nnn an verschärfte Patrouilleu zur Nachtzeit die
Straßen durchziehen. Sollten dessenungeachtet derartige
Vorfälle sich erneuern, so wird es gewiß Jedermann
ganz gerechtfertigt finden, wenn innerhalb dcs Rahmcuö
dcr bestehenden Gesetze die allerstreugsten polizeilichen
Verfügungen bezüglich dcr Sperrstunde in Gast- nnd
Kaffcchäuscru, dcr Fremdcnbehandluug u. s. w. Platz
greifen wcrdcn.

Die „Boh." berichtet, wie folgt:
„Ein empörendes Bubenstück wurde in dcr Nacht

anf gestern (11.) vor dem k. k. Polizcidircctionsgcbände
verübt. Es war ciuige Miuutcn nach 1 Uhr, als die
Bewohner der Häuser in der Nähe dcr k. t. Polizcidi-
rcction durch eiue heftige, eincm Kanonenschnsse ähnliche
Detonation aus dcm Schlafe geweckt wurden. Die Er-
schütterung war so stark, daß'sowohl im Amtsgcbändc,
als anct, in dcn gegenüber befindlichen Hänscrn viele
Fenstcrtafcln zertrümmert wurden uud die Gegenstände
in den Glaskästen klirrten. Ans dcm nahen „Caf^ Un-
ger" eilten die dort noch anwesenden Gäste sofort auf
den Thatort, wo sich auch alsbald der k. k. Polizei-
Overcomissär Herr Iawurek einsand. Bald entdeckte

man die Ursache dieser Detonation. Eine ruchlose
Hand hatte in die Kclleröffnuug unter dcm fünften
Fenster des t. t. Polizei-Dircctiousgcbäuqes (uon dcr
FcroinandSstraßc gegen den Stcfansplatz zu gerechnet)
eine eiserne mit Pulver nnd Eiscnstückcn gefüllte Hohl-
kugel gelegt und die Ladung durch eine mehrere Ellen
lange jZündfchnur entzündet. Die Gewalt der Explo-
sion zerriß die steinerne Füttcruug dcr Kclleröffnnng
nnd zertrümmerte sämmlichc Tafeln dcs oberhalb der-
selben befindlichen Fensters im Paßbnrcau. Die Spreng
stücke dcs cxplodirten Geschosses uud die darin geladen
gcwcscncn Eiscustück,: flogen nach allcn Nichtnngcn bis
in dic dritten Stockwerke, wo die Spnreu in den Maner
Verkleidungen sichtbar sind. Eines dieser Stücke prallte
von dem gegenüber bcfiudlichcu Hause ab uud flog in
das Zimmcr des im dritten Stockwerke dcs Amtsgcbäu-
dcs wohnenden Herrn Polizcicommissärs Mcßncr. Die
Ladenthürc dcs Restaurateurs Herrn Vitkowitz wurde
von mchrcren Stücken getroffen, von dcncn cincs cin
Stück Holz herausschlug und eines stcckcn blieb. Man
fand bei dcr sogleich vorgenommenen Dnrchsnchnng der
Umgebung des Schauplatzes acht Stück Sprcngstücke in
dcr Dicke von 5 bis <i Linien, sechs Eiscnstückc dcr
Ladung nnd dic cinigc Ellen lange aus kurzen Theilen
bestehende Zündschnur. Nach der erfolgten Explosion
hatten sich dcr Keller nnd dic Gänge dcs Polizeidircc-
tiousgcbäudcs mit Pulocroampf gefüllt. Schon am
frühen Morgen hatte sich die Kunde von diesem Buben-
stücke in dcr Stadt verbreitet uud viele Personen hcr̂
bcigclockt, welche die angerichtete Verwüstung betrachteten.

Die Kundmachung, mit welcher die Präger Poli«
zeidirectiou einc Vclohnnng vou tausend Guldeu für
denjenigen aussetzte, dcr ihr zurEntdeckung dcs Thäters
ocrhilft, lautet:

..Eiue Belohnnna von 1000 Gulden ö. W. wird
übcr Auftrag des k. k. Statthalterci-Präsidiums Dem-
jenigen zugesichert, welcher dcr erste dcr f. k. Polizei'
direction solche Dateu liefert, die es ermöglichen, einen
dcr Urheber oder cinen der Thcilnehmcr an dcm nc»
abfcheuungswürdigcu Vcrbrcchcu, welches in dcr Nacht
vom 10. auf dcn 11. d. M . durch Leguug ciucr Pe-
tarde an das Polizcidircclions.Gcbändc in Prag verübt
wurde, der verdienten Bcstrafnng znzufübren. Prag am
12, I nn i I860. Der k. l. Hofralh uud Polizeidireclor:
Albert Sedlaczck Ritter v. Graulhal."

Es ist zu bedaucru, daß in dieser Kuudmachnna,
nicht zugleich demjenigen, dcr auf die Spur dcs Thäters
führt, die Vcrschwcignng seines (des Auzcigcrs) Ncunru
zugesichert wird. Dies wurde gewiß dnzn dienen, die
Erniruug des oder dcr Thäter zn erleichtern. So l a M
derjenige, dcr Daten liefen, gewärtigen muß, daß sciü
Namc bekannt gegeben imd cr selbst sodann dcr n/
Heimen nationalen Vchmc verfallen würde, wird er sich'i
wohl zweimal überlegen', ehe cr sich nm die ausgesetzte
Prämie bewirbt.

Das Concil.
R o m , 4. I u u i . Die vorbereitenden Arbeiten zuni

Concil sind zum großen Theil ihrer Vollendung nahe.
Die Commission des Cardinals Bil io (zur Untersu-
chung der Fragen der dogmatischen Theologie) hat alle
Documcutc zusammengestellt, welche darauf abzielen, die
Himmelfahrt Maria und die Unfehlbarkeit des Papstes
zum Dogma zn erheben. Ueber diesen lrtztcrn Punkt ist
eine eingehende Arbeit verfertigt worden, welche sich der-
zeit in dcn Händen Pins' lX bcfiudct. Die Commis'
sion unter dcm Vorsitz dcs Cardinals Catcrini hat si^
mit dcn Fragen übcr die Disciplin zn beschäftigen. Dn'
Gutachten, welche von den Bischöfen eingefordert wm
dcn, find fast allc cingelaufcu, uud sprecheu sich sehr ei:''
müthig im Sinne Roms aus. Doch erwartet man >>'
Bezug ans gewisse wichtige Pnnttc eine gewisse Na^
gicbigtcit von Seiten dcr Kirche. Dazn rechne ich d!l
Ciuilchc, die gemischte Chc, die Znlassnng jüdischer u»b
häretischer Diener :c. Das Recht dcr Kirche, den Uutcl
richt zu leiten, wird mit absoluter Bestimmtheit cn>i
recht erhalten wcrdcn. Schwerer ist es übcr die Rcsw' ,
tatc der Commission dcs Cardinals Rcisach (für die P?
litisch-tirchlichcn Fragen) ins klare zn kommen. Doch '̂
gewiß, daß man sich mit dcr Abschaffung dcr Rc<^
dcr gallicauischcn Kirche beschäftigt. Dies ist das wm
tigste, was übcr diesen Gegenstand verlautet/- Obalci«
man sich in dcn Commissionen zum Geheimniß ^'.
pflichtet hat, sind sie doch in dcn höheren geistlW
Kreisen alleiniger Gcsprächsgcgenstand, uud ich gla»"
Ihnen daS Mitgetheilte als zuverlässig bezeichnen i
können. (K. Z.)

* Die officiüse ital. Eorresp. ist in der 5!agc, aus den 13^;
tikclu dcs Programms für das ökumenische Concil folszeude .̂
cmznfllhrcn : „Die uon allm Bischöfen im Generalconcil licstal^
Doctrin voil dcr moralischen Nothwendiglett dcr weltliche» ,^
walt dcs Papstes wird die heilsamste Wirti ing au, die A M ' " ^
dcr Fürsten nnd Voller üben. die Macht der Kirche b c f c ! ^
und bewirten, dasi ihr dic von dcr Ncuolutioii nsiirpirtcil ^ !
viiizcil ,;nritclgegelien werden; daö Dogma von der ilnfclM ,;>
deö Papstes mid seiner Snprcmalie itbcr das ökumenische ^ , ^
wird ansgesprochen werden ; das (5oncil wird den nnMua / ' ! - ^̂
brauchen nnd den rilgcnswerthen Gewohnheiten die sich .̂ chc>>
wissen Kirchen, in gewissen Reichen nnd anch in einigen gc!l>
Orden cingeschlichen haben, rin Ende machen."
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Die Ruhestörungen in /rankreich.
Ein Pariser Correspondent der „Köln. Ztg." schreibt

unterm 9. d: Die Unruhen auf dem Äoulcvard Mont-
martre haben sich gestern Abend wiederholt. Die Polizei
hatte im Voraus ihre Maßregeln getroffen, auf der
Mairie in der Rue Drouot an WO Polizcidiener ver̂
sammelt und der Garde dc Paris, welche in der Caserne
der Ruc Notre Dame des Bictoires liegt, Befehl er-
theilt, sich marschbereit zu halten. (Selbstverständlich ist
fortwährend die ganze Garnison von Paris consignirt.)
ViS halb N Uhr Abends blieb es auf dem Boulevard
Montmartre so ziemlich ruhig. Nur hier und da wur-
den ein „Vivo jioclittt'ol-t,!'' oder einige „^« i l u ^ M ! ^
(nach der Melodie: „I>(^ I.lmir,i0N8!") lant. Die Po-
lizeidicncr fanden sich aber in größerer Masse ein und
forderten die Gruppen, welche sich inzwischen gebildet,
zum Auseinandcrgchen auf. Mau leistete diesen Auf-
forderungen auch Folge; sobald jedoch die Polizei vorbei
war. bildclm sich dieselben von neuem.

Etwas nach halb elf Uhr wurde der Boulevard be-
lebter. Eine Bande von uugcfähr hundert Mann kam
Plötzlich herangezogen und stellte sich vor dem Caf6 de
Madrid anf, das bekanntlich vorgestern auch der Haupt-
Platz der tumultuarischen Scenen war. Die Rufe: „Es
lebe Nochcfort!", „I)u5 I^uipion«!" :c. wurden nun
häufiger und zuletzt die Marseillaise und der,,<-!1lÄilt, äu
äupurt," (der aber nichts Revolutionäres hat) gesungen.
Dies dauerte bis gegen elf Uhr, als plötzlich von der
Ruc Drouot her (wo fich bekanntlich die Mairic befin-
det) mehrere Abtheilungen von Polizcidiencrn, von denen
jede 00—70 Mann start war, nach dem Boulevard
marschirtcn und auf den Bolkshaufen einstürmten. Der-
selbe stob auseinander, sammelte sich aber wieder auf
anderen Punkten, iudem er die gewöhnlichen Rufe! „I^il,
Krl8«6!" (so heißt in der Volkssprache die Polizei), „Vivo
Itookßforti!" :c. aussticß. Die Polizei setzte ihre Char-
gen mit fast noch größeren Brutalitäten fort und ver-
folgte die Menge bis zum Boulevard des Italiens einer-
seits und dem Boulevard du Gymnasc andererseits, bis
nach dem Börsenplätze und bis an die Stelle der Rue
Montmartre hin, wo sich die bekannte Bonillon-Anstalt
Duoal befindet.

Zugleich — es war ungefähr 11^ Uhr — ließ
sie alle Kaffee-, Wein- und Aicrhüuser auf dem Boule-
vard Montmartre, in der Nuc Montmartre, in der Nuc
Vivieunc und fugar auf dem Börsenplätze schließen. Un-
geachtet der fortwährenden Chargen bildeten sich doch
ilnmer aufs neue Gruppen, die zu neuen Chargen An-
laß gaben. Wie auch vorgestern, wurden wieder mehrere
Personen verwundet und eine große Anzahl verhaftet,
oie nach den bcnachliarten Wachtposten geschleppt wnr«
den. Unter den Verwundeten befand sich auch ein Aotc
dcö Telegraphenamtes, den man auch zuerst nach der
Wache schleppen wollte, der aber von einen, seiner Chefs
glücklicher Weife für ihn zurückverlangt wurde.

Gegen Mitternacht wurde es auf dem Boulevard
Montmartre etwas ruhiger. Das Publikum circulirte
Nach wie vor, aber Hundertc von Polizciagenten hielten
?>ort und machten von Zeit zu Zeit Chargcu auf die
'Mmer wieder zum Porschein kommenden Volkshanfcn.
Als ich um 12 Uhr 20 Min . über denselben hinfuhr, bot
ber um diese Hcit so äußerst liclebtc und glänzende Bou-
levard einen trostlosen Anblick, Alle Caf«>s nnd Restau-
lants waren geschlossen. Uebcrall Gruppen von 70 Mann
Polizcidicncrn, die langsam auf- uud abzogen, eine Un-
iahl geheimer Polizeiagentcn, und hier und dort einige
kleine Volksgruppen, die aber nicht lange auf einer und
derselben Stelle weilten.

Obgleich die ganze Affaire beendet schien, so kamen
b°ch noch fortwährend neue Polizei-Abtheiluugcu, uud
Mttzt erschien sogar — es war ungefähr 121 Uhr -
°'n Bataillon Garde de Paris zn Fuß nnd eine Schwä-
r n Cavallcric derselben Waffe. Dieselben hielten den
"vulcvard Montmartre und die anliegende Straße bis
"ach 2 Uhr besetzt. Während sich die Scenen auf dem
A°ulevard zutrugen, ging es auch sehr stürnnsch m der
Mette (im chcmaligru Weichbilde von Paris) und m,
6aubourg (besonders in der Ruc St. Maur) zu.
. I n beiden Stadtvierteln rottete sich das Volk zu-
7""l'eu. sang die Marseillaise, rief „Vivo ttool^tort!"
3"b schlug zuletzt die Fensterscheiben der Wohnungen uud
^dfn cin, deren Besitzer gegen Rasftail und für Gar-
s'er-Pag<'s gestimmt hatten. I n Belleville gmg es bc-
>°ndcrs stürmisch zn. Die Zusammcnroltlingen waren
A t so stark, daß eine jede Circulation aufhörte und die
"Ulnibussc. welche den Dienst zwischen dem Place des
Actoires (neben der Bank von Frankreich gelegen) und
Mevil lc versehen, "icht fahrcu lountcu. Nach diesen
^tadtthcilcn wurdcu Truppcu abgesendet; cS kam aber
M zum Kampfe. Ich fuhr heute Morgen durch diese
3'ertel. Es ist fast lein Haus, welches noch ganze
^" ' tcr hat; überall ist man beschäftigt, neue einzusetzen.
^ M Voltsmasscn füllen alle Straßen; man bespricht
* °°ch um- die gestrigen Ereignisse.
H . I n Grcnellc (es liegt auf der audcrcn Seite der
^ l " c . hinten den Invaliden) fanden gestern auch einige
"''ruhen statt. Sie waren ohne Bedcntung; doch wur-
, ^ diele Pcrfoucn verhaftet. Dieser Stadltheil gehört
ist cv ^Bezirke Nochefort'S, welcher dort sehr beliebt

' ^n den Tuilerien selbst war man bis 2 Uhr Mor-

gens auf den Beinen. Der Staatsminister Rouher und
der Polizei-Präfcct, die gegen I N Uhr über den Bou-
levard Montmartre fuhren, confcrirten mehrere male mit
dem Kaiser, der selbst die oberste Direction der zn cr>
greifenden Maßregeln in die Hand genommen hat. Für
heute Abend befürchtet man neue Unruhen, nnd ebenfalls
für morgen, wo das letzte Wahlrcsultat am Stadthansc,
officiell bekannt gemacht werden wird. Großartige Vor-
sichtsmaßregeln sind ergriffen. Alle Truppen sind nicht
allein consignirt, sondern haben Befehl, sich marschbereit
zu halten.

I n Vincennes ist ein Theil der Artillerie fort-
während angespannt und alle Forts haben ihre Kanonen
auf Paris gerichtet. Gegen die Tuilcricn selbst scheint
mau einen Handstreich zu befürchten, denn als I h r Cor-
respondent gestern um 2 Uhr nach seiner Wohnnng fnhr.
bemerkte er vier Patrouillen, jede 70 Mann stark, welche
die Runde um die Tuilcricu und die anliegenden Stra-
ßen machten. Das äußerst provocircdc Auftreten der
Polizei hat allgemein zu dein Glauben Anlaß gegeben,
daß man eine Insurrection hervorrufen will, um noch-
mals als der „Retter" erscheinen zu löinicn. Die Mu-
nicipalgardc brachte die gauze Nacht in der Mairic der
Ruc Drouot zu.

Oesterreich.
W i e n , 13. Juni . (DaS Gesetz, die S a n i -

t ä t s o r g a n i s a t i o n b c t r e f f e n d), ist soeben vollen-
det worden, uud ist uun zur Vorlage an den Ncichsrath
bereit. Der beigefügte Motivcubericht erwähnt, daß daS
Elaborat der seinerzeit durch dcu Miuislcr Dr. Giskra
einberufenen Sanitäts-Enqu^tccommission der Vorlage zu
Grunde gelegt wordcu ist.

Uusl'aud.
P a r i s , 12. Juni. (D ic U n r u h e n.) Die Iouruale

constatircn, daß in den Fanbonrgs Belleville, St, Antoine
und Mcuilmonlant die Einwohner, mit Stöcken bewaffnet,
die Alifrührcr verfolgten und sie arrclirteu. — Der
„Figaro" sagt. die Aufrührer seien von einer unbe-
kannten Hand gezahlt, — Der „Gaulois" sagt, daß
im Faubourg Mcnilmoutant eiu Iägerofficicr, iudcm er
sich vertheidigte, einen Ezcedcntcn tödtctc. Eiu Kürassier
wurde, als er vom Pferde fiel, schwer verwundet. Es
seien dies die zwei eiuzigeu gemeldeten Unglücksfällc.
Um 8 Uhr wurde i» Belleville die Errichlnng einer
Banicade aus Kiosken uud Brettern versucht. Die
Hußaren grifscn fünf mal mit gezogenen Sübcw cm und
sänbcrttn dcl, Boulevard Belleville. Am Bastillc-Platze
wurden die Kürassiere, welche die dort angesammelte
Menge zclsli'cutcn, ucun Pnblicum applaudirt. Am
Ämileuald Montmartre fand sich cme Menge Neugierig
ger ein. Einige Individuell versuchten einen Ommliuö'
wagen umzuwclfcn, wurden aber von der Polizei daran
schindelt. I m Faubourg Montmartre herrschte großer
Schrecken. Dreißig Pcrsomn stürzten, von der Menge
nicdcrgcrannt und verwundet, zusammen. Die am ge«
stligcn Tage vorgenommenen Verhaftnna.cn übcrsteiacn
die der vorhergehenden Tage; man schätzt sie auf l>00.
Die Stadtscsgcantcu und Truppen wurden bei ihrem
Rückmarsch nach der Mairic und dcr Nuc Dronot von
der Bevölkerung mit Zurufen begrüßt. Um Mitlernacht
herrschte vollkommene Ruhe. Telegramme aus den De>
partemenls melden, daß lUlenthalben vollständige Ruhe
herrscht.

Brüssel , 12. Juni . ( D c r Sena t ) genehmigte
mit !50 gegen 24 Stimmen das Compromißamcndemcnt
zu dem Gesetze über die Aushebung dcr Schuldhaft, jedoch
mit einer so erheblichen Modification, welche dasselbe für
den Iustizminister unannehmbar macht.

Bukarest. 12. Juni. ( D i e K a m m e r ) bewilligte
das geforderte Iahrescontingcnt von 7200 Manu Rc-
crutcu und hat die mit Rußlaud und Oesterreich abge-
schlossene Pruth-Convention angenommen.

TMsnemgkeiteu.
— (Vol ls t reckung bischöfl icher E r k e n n t n i s s e . )

Aus Anlaß eines vorgekommenen Falles ist die Frage an-
geregt wurden, ob die politischen Behörden gegenwärtig
noch ihre lHrecutivgewalt zur Vollstreckung solcher bischöf-
lichen Erkenntnisse zu leihen haben, welche aus Einschlie-
ßung eines Priesters in eine geistliche Correctionsanstalt
lauten. Nach gepflogenem Einvernehmen mit dem Herrn
Iustizmiuistcr hat der Herr Minister stir Cultus nnd Un-
terricht den Ländcrchefs zur Äenehmnng in Fällen dieser
Art mit Erlaß vom 7. d. M . Nachstehendes eröffnet: Die
von den Vischöfcn in Anwendung ihrer Disciplümrgcwalt
über dic ihnen unterstehenden Glieder des Elerikalstandes
verfügte Verweisung einzelner Priester in emc geistliche
Correctionsanstalt ist mit dem zum Schutze dcr persönlichen
Freiheit erlassenen Gesetze vom 27. October 1«62 nur
insoweit vereinbar, als damit der nicht erzwungene Auf-
enthalt eines Priesters in einer solchen Anstalt' uud die
Beaufsichtigung desselben während dieses Aufenthaltes an-
geordnet wird, woraus folgt, daß eine derartige bischöfliche
Anordnung mn' insofern und msolange wirtsam sein kann,
als der durch dieselbe betroffene Priester sich derselben frei-
willig fügt. Hicnach sind die Organe der öffentlichen Ge-
walt bei dem derzeitigen Staude der bürgerlichen Gesetz-
gebung nicht befugt, einen von seinem Bifchvfc in eine

geistliche Corrcctionsanstalt verwiesenen Priester anzuhalten
und dahin abzuliefern.

— ( E i u E a p i t a l v e r b r e c h e r en tw isch t . ) Das
Ministerium für Landeövcrtheidigung und öffentliche Sicher-
heit hat im Wege der Statthalterci den fämnttlichm politi-
schen Behörden diesseits der Lcitha eröffnet, daß nach Mi t -
thcilnng dcs croatifch-slavonischen Ministers in Pest die
Gendarmen des Ludbrever Postens anf dein Markte zu
Lndbrey im Kreuzer Eomitat wegen Vedentlichkeit 2 I n d i -
viduen verhaftet haben, bei welchen eine 40 Pfund schwere

! eiserne Brechstange, ein Stemmeisen, 2 feine Lütticher Dop-
pelgewehre (geladen mit aufgesetzten Kapseln), über 100
Stück gefüllte Ncrolvcrpatroncn, mehrere Kleidungsstücke
verschiedener Trachten, eine 12 Zoll lange, 8 Zoll breite
und 5 Zoll hohe Blechschachtel mit einer großen Menge gut
verwahrter, verschiedener Giftsortcn, darunter Arsenik, Eyan-
lali und concentrirte Blausäure, ferner cin bedeutender
Geldbetrag vorgefunden wurde. I n der Person des einen
der Angehaltenen wnrdc der Handelsmann Naso Mihaljevic
cms Neusatz im Bacscr Eomitate erkannt, während der
zweite, Namens Soso Signatovicz vom nämlichen Orte,
dessen Diener gewesen sein soll. Beide wurden dem Stuhl-
richtcramte zu Ludbrey übergeben; sie machten jedoch um
2 Uhr Nachts, nachdem es ihnen gelungen war, unter der
Bettdecke die Eisen abzustreifen (! !)', einen Fluchtversuch, in-
dem sie das im Arrcstlocale brennende Licht auslöschten,
sich eines Revolvers bemächtigten, aus demselben drei Schüsse
anf den wachhabenden Gendarmen abfeuerten, denselben leicht
verwundeten nud dann entsprangen. Von den Gendarmen
verfolgt, wurde Signatovicz wieder ergriffen, dagegen tonnte
Mihaljevic nicht zu Stande gebracht werden.

— ( D i e A r b e i t e r b e w e g u n g i n B r u n n . ) Aus
Brunn wird unterm 11 . d. gemeldet: M a n fcheint jetzt
auf Seiten der Fabriköherrn wie der Arbeiter einer aus
richtigen Berständigung entgegenzugehen, und so ist zu
hoffen, daß mau in kurzer Zeit von einer Arbeiterbewegung
in Br imn nicht mehr wird sprechen hören. — Wie man er-
fährt, haben in einigen Fabriken die Arbeiter bereits heute
wieder zu arbeiten begonnen, und in anderen Fabriken
soll dies noch im Laufe deS Tags oder längstens mor-
gen geschehen. Gegen die Aufhetzer der Arbeiter in ein-
zelnen Fabriken werden von Seite der Comnmnalpolizei
die gesetzlichen Maßregeln mit Energie zur Anwendung ge
bracht. Hicher nicht zuständige Arbeiter, welche sich hier ohne
Beschäftigung herumtreiben, werden in ihre Heimat gewiesen. —
Aus einzelnen bekannt gewordenen Thatsachen geht übrigens
hervor, daß die Arbeiterbewegung in BrUnn auch vom Aus-
lande Unterstützung erhält. Es sind nämlich in jüngster
Zeit an eine gewisse Persönlichkeit Geldbriefe mit nicht un-
bedeutendem Inhalte aus Paris und Genf, in welcher letz'-
tcrer Stadt sich der Sitz des social-demokratischen Comites
für Mitteleuropa befindet, hier eingetroffen. — Die hiesige
Handels- uud Gcwcrbckammer, die die Arbeiterbewegung
mid die Mi t te l , um Vorkommnissen, wie die in den letzten
Tagen hier vorgefallene», vorzubeugen, in Berathung zog,
hat sich dahin geeinigt, dahin zu wirken, daß Arbeitcr'häuser
erbaut und Kranken- und Pensionöfonde inö Leben gerufen
werden.

— ( G r u ß er H a g e l s c h l a g . ) Auö Ulrichs! irchen
wiro geschrieben: Die Pfarrgcmeinc UlriclMircheu und die
Filiale Ricdcnthal wurden am 3 1 . M a i Abends von furcht-
barem Hagel getroffen. Eö war, als bräche der jiingste
Tag heran. Dächer von Häufern und Scheuern wurden
abgetragen und über hundert Schritte weit fortgeschleudert.
Der erhobene Schaden beläuft sich über 110.000 Gulden.
So glänzend dic Aussichten waren, so schmerzlich ist der
erlittene schaden. I n den meisten Weingärten ist auch
nicht eine einzige Nebe, nicht eine einzige Traube erhalten.
Der Hagel war, was die Schlossen betrifft, nicht besonders
groß, adcr er siel mit einer Gewalt, als wäre er herabge-
schossen. Wie arg der Sturm war, ist nebst der Abtra-
gung dcr Dächer auch aus dem zu ermcsseu, daß mannö-
dickc Bäume mit ihren Wurzeln 2 Klafter hoch in dic Luft
geschleudert wurden.

— ( D c r n e u e r n a n n t e un ion i s t i s chc Ge-
sand te von M a d r i d . ) General Sicles, erschoß in
Washington, kurz vor Auöbruch dcö Bürgerkrieges, dcu
Geliebten seiner Fran. Die Geschwornen sprachen ihn frei.
Seine Frau, mit der er dann wieder lebte, starb bald
darauf aus Gram; er zog in den Kricg, ohne vorher So l -
dat gewesen zn sein, und brachte es bis zum General.
Jetzt ist er Gesandter in Spanien.

-Locales.
!

- - Se. k. k. apostolische Majestät haben die vor-
länfige Anschaffung von Z0 Exemplaren des populären
Vilderwerkcs, betitelt ..Hartinger'sche landwirthschaft-
liche Tafeln" zur gcschenkweiscn Abgabe an Volksschulen
nnd Lehranstalten in Krain auf Kosten der allerhöchsten
Privatcassc huldreichst zu bewilligen uud zugleich zu ge-
stattcu geruht, daß die Verthcilnng dieser Tafclu dem
t. k. Landespräsideuten im Einvernehmen mit der l . k.
Landwirthschaftsgesellschaft nach eigenem Ermefscn gcgcn
fcinerzeitige Vorlage eincö VerthcilungSanöwciscs über-
tragen werde.

Die in Rede stehenden Tafeln sollen nach der aus<
drücklichcn allerhöchsten Anordnung nicht blos als Zier<
den dcr Schulzimmer verwendet, sondern durch entspre-
chende Erlautcrungcu von den hiezu vorzugsweise gecig
neten Lehrkräften für die Schuljugend nutzbar gemacht
werden.
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I n Vollziehung dieses allerhöchsten Auftrages und

mit Rücksicht auf den von Sr . Majestät ausgesprochenen
Zweck hat der Hcrr Vandcöpräsident im Einucrnehmcn
mit der t. k. Landwirthschaftsgesellschaft die herabgclangten
30 Exemplare des genannten Bildcrwcrteö an nachste-
hende Volksschulen zu vertheilen befunden, nämlich an

die hierortigc k. t. Lehrerliildungsschulc,
die Hauptschulen: zu St . Iakoli in ^ailiach, Stein,

RndolfSwerth, Tschcrncmbl, Goltschcc, Aoelsbcrg, Wip.
pach, Idr ia. Krainburg, Bijchoftack und Ncumarktl und
die Pfarrschulcn zu Ol'crlaibach, Mannsburg, Moräntsch,
St . Mart in bci ^'iltai, St . Veit bei Sittich, Unter-
nasscnfuß, Treffen, Mottling, Mittcrdorf, Ncifniz, Seno-
setsch, Dorncgg, Zirkniz, Altenmartt bei ^aas, Zirklach,
Eisnern, Radmannsdorf und Kronau.

— (Reichsgericht.) Wie wir vernehmen, ist den
Mitgliedern des Reichsgerichts bereits durch den Präsiden
ten,' Freiherr» v. K ranß , die Einladung zugekommen,
sich am 21. d. M . behufs ^nstituiruug des Gerichtshofes,
Entwerfung der (Neschäflsorommg, Tystemisirung des Äu-
reaupersonals u. s. w. in Wicn cinzusinden.

— (Gemüthl iches.) Vorgestern wurde der von
einer Landpartie um halb 11 Uhr Nachts mit seiner Familie
zu Wagen heimkehrende Finanzdirector Herr v. P. in der
Nähe der Save zweimal von all der Straße vostirten Bauern
angehalten. Das erste mal lautete der Nus: ,.Vuil" (Her-
aus) offenbar eine Aufforderung zum Aussteigeu, das zweite
mat schrien die Wegelagerer': „ I ' o ^ 8 " (langsam) und
diesmal machten sie Miene, zu Thätlichkeiten überzugehen,
indem Einer bereits den Arm hiezu erhoben hatte, jedoch
von einem feiner durch die feste Haltung des Herrn Finanz-
dirccwrö, der selbst dem Kutscher znrief, laugsam zu fahren,
eingeschüchterten Genossen, zurückgehalten wurde. Ferner
wurde vorgestern Abends in der Gradischavorstadt ein
Oberarzt der Artillerie von einem Bewohner der Borstadt
Krakau angehalten und wie gebräuchlich um feine Na-
tionalität befragt. Die Antwort: Ich bin ein Böhme,
half nichts, der Angreifer entgegnete: „Und ich bin ein
Krainer" und verfehle dem Oberarzt einen Stoß vor
die Brnst. Der Letztere wußte sich jedoch weiteren Thät-
lichkeiten zu erwehren.

— - ( E i n F c i n d derEiche.) Eine Krankheit der
Eiche macht sich in den Waldungc» um Nosenbach und Ti-
voli bemerkbar, die darin besteht, daß die Blätter theilwcife
verdorren oder nach Maßgabe der Feuchtigkeit auch verfau-
len , wodurch die foust fo fchönen Bamukrouen ein fehr
ttaurigcs gclbgcflecktes Aussehen erhalten. Nimmt man einen
voil der iircmkheit ergriffenen Zweig in die Hcmd und unter-
sucht ihn näher, fo ficht man außer liefen Verletzungen der
Hauplblattnerven, welchen vorzüglich auch das partielle Ver-
dorren der Vlattsubstanz zuzuschreiben ist, siebartig durch-
löcherte Stellen nnd au denselben kaum linicngroße licht-
brauuc Thierchcn, welche sich unter der Voupc als Rüssel-
käfer präsentiren. Sie zeichnen sich besonders durch die
starken, zum Springen eingerichteten Oberschenkel der Hinter-
füfsc aus, wovon die kleinen Thiere auch sehr gut Gebrauch
zu machen verstehen, um, wie eö den Erdflöhen eigen, sich
mit einem kühnen 1—1'/.^ Fuß langen Sprung der Beob-
achtung zu eutziehen. Es ist daher nöthig, daß mau mit
Vorsicht die kranke» Zweige von« Baume löst oder besser,
daß mau sie gar nicht berührt, um diese Springrüsfeltäferchen
in ihrer verderblichen Arbeit belaufchcn zu töuuen. Es dürfte
wohl die Mühe lohueu, diefes schädliche Insect, welches von
den gewöhnlichen blattverderbeuden Curculioniden, den Wein-
undBirkenrüsseltäseru l>NW1^bu« lkunwn und ̂ . Nowlilu),
wesentlich abweicht, einer eingehenderen Untersuchung zu un-
terziehen. — Der eingesendete Käfer wurde uus als der
bekauulc Eicheufpriuger (l)r<;n<^l(j« (iuowu« I,.) von einem
Fachmanne bestimmt.

— (Vcrgnügnngszüge. ) Am 20. d. werden
wie zu den Pfingstfcicrtagen auf den Linien der Südbahn-
gescllschaft Berguügnugsfahrtcu uach Trieft und Adelsbcrg
eingeleitet werden. Der Aufenthalt in Trieft soll diesmal
über vielseitiges Verlangen auf zwei Tage verlängert wer-
de» uuo fount den Reisenden Gelegenheit geboten sein, das

rege geschäftliche Leben Triests an einem Wochentage kennen
zu lernen.

— (Sch lußver Hand lungen beim k. k. Lan-
desgerichte La i bach.) Am 16. Juni. Michael Ura-
mc: Diebstahl; Simon Sulc: Diebstahl; Josef Demitz:
Betrug; Johann Kroner: fchwere körperliche Beschädigung.
— Am 17. Juni. Johann Peröin und 2 Genossen: fchwere
körperliche Beschädigung; Josef Hlebajua: Majcstätsbeleidi-
guug; Georg Kuhar: schwere körperliche Beschädigung;
Johann Stibernit: schwere körperliche Beschädigung; Johauu
Erlach: Betrug. — Am 18. Iuui. Mathias Icleuc: Betrug;
Mathias Iuvamic: Verleumdung; Franz Zajec: Diebstahl.

— ( D i e Cur l i s t c Nr. 6) des Bades Krapina-
Tvplitz in Eroatien von« li. Iu l t i weist 607 Personen aus.

Neueste Post.
B e r l i n , 13. Juni. Der König reist heute Nach-

mittags um ^ Uhr in Begleitung des Grafen Bismarck
per Erpreßzug nach Hannover.

P a r i s , l.">. Juni. Gestern Abends haben die Bou-
levards wieder ihr gewöhnliches Ansehen angenommen.
Die Cafüs waren geöffnet nnd der Vertchr von der
Madeleine bis zum Aaslille-Platzc vollkommen frei. Nur
in Faubourg Montmartre habeu gegen 10 Uhr einige
Ansammlungen stattgcfnuocn, die aber von den Stadt-
scrgcantcn unter der Aufmunterung nnd der Unterstützung
der Bewohner dcö Faubourgs zerstreut wurde». Die zahl-
reiche, aber friedliche Mcuge empfing die Eavallcric-Pa-
tronillcu mit den Rufen: „Es lebe der Kaiser, cs leben
die Truppen, nieder mit den Aufrührern!" Um Mi t -
ternacht waren die Boulevards auf der ganzen Linie
ruhig, ja fast leer. Weder in Belleville noch auch sonst
in irgend einem Theile von Paris wurde die Ruhe gestört.

P a r i s , 13. Juni, Mittags. Es bestätigt sich,
daß in der verflossenen Nacht keinerlei ernstliche Ruhe-
störung vorgefallen ist. Gegen 5)0 Individuen versuch,
ten im Faubourg Montmartre die Unruhen zu erneuern,
wurden jedoch von den Bewohnern der umlicgcuden
Stadtviertel angehalten und den Stadtsergeanten aus-
geliefert.

Das „Journal Officiell" meldet, daß der Vice-
tönig von Egyftten gestern Vormittags eintraf, am Bahn-
hofe vom General Flcury und dem türkifchcn Botschafter
Djemil Pascha und sodann um 1 '/2 Uhr im Beisein
seines Gefolges und Djcmil Paschas in de» Tuilerien
von den Majestäten empfangen wurde.

P a r i s , 13. Juni. Dcr „Constitulioncl" uer-
üsfcntlicht ein Schreiben PelsigM)'S, worin nachgewiesen
wird, daß das Kaiserreich mit der Freiheit nicht unoer̂
einbar sei; eine gcrcchlc uud starke Rcgicruug lönnc
alle Freiheiten ertragen.

P a r i s , 14. Juni. „Monde" meldet: Dic Polizei
fing Papiere auf uud erlangte merkwürdige Enthüllungen
über die neulichen Unordnungen. Die „Prefsc" meldet:
Haußmanu (Senator und Präfcct des Scincdeparlc-
ments) habe seine Demifsiou gegeben, welche definitiv
angenommen wurde.

B u k a r e s t , 13 Juni. Dic Kammer hat mit 54
gegen 20 Stimmen beschlösse» , daß die Regierung die
Eisenbahn Bukarest-Giurgeoo in eigene Regie nclimcn
möge.

S e m l i n , 13. Juni. Die ungarische Regierung
sandte zwei Vertrauensmänner hichcr, die gemeinschaft-
lich mit Vertrauensmännern der serbischen Regierung
dic letzten Daten für den Abschluß eines Handelsver-
trages zwischen Serbien uud Ungarn zusammenstellen
werde».

A then , 12. Juni. Der König ist heute auS Korfu
hicher zurückgekehrt. — Die Eröffnung der Kammer fin-
det am 17. Juni statt.

W a s h i n g t o n , 13. Juni. Der Agent der Auf-
ständischen Enbas'ö ersuchte abermals um Anerkennung
des Aufstandes von Seite dcr Bereinigten Siaatcn vou
Nordamerika. Staatssecretär Fish verweigerte dieselbe
aufs bestimmteste.

Telegraphische Wechselcourse
vom 14 Juni.

5perc, Metallene« 62.55. - kvcrc. M.talliques mit Mai . und
November-Zlnscn 02.55. - 5vrrc,!)iational-Anlel,en 70.50.— I860n
StaatSanlchcu 103,40. — Vankactieu 746. - Crcditaclien 309 10.
— London 124.10. — Silber 121.75. — K. l Ducatm 5.85'/

Handel und MkswirUchaWches.
Jahresbericht des k. k Ackerbauministeriums

über dic Maszrcgcln und Arbeiten zur Forderung der Landes-
cullur in den im Rcichsrathc vertretenen Königreiche!! und Län-
dern filr 18Ü8. (Wien, C. Gcrolds Sohn 18«!»,) Wi r haben
wiederholt Gelegenheit gehabt, auf die außerordentliche Thätigkeit
des l, k, Ministeriums des Ackcrlmneö auf allen Gebieten der
Voltöwirthschaft w,c auf die werkthätige Untersuchung uud För-
derung, welche dasselbe allen Theilen der Landcscnltur angcdcihcn
läßt, hinzuweisen, doch den klarsten nnd vollständigsten Ueberblick
über das Wirken dieses Ministeriums gewährt uns das oben be-
zeichnete Werk, eine mnslergiltigc Arbeit, welche dic Anfmcrtsam
leit dcr Nationalölunomen im höchsten Grade verdient.

Das vorzügliche, in allen Partien gleich sorgfältig ausgear-
beitete Wert behandelt zuvörderst den Wirlnngskreis dcö Ackerbau
Ministeriums nnd dessen Pcrsonalstand sowie das Budget siir das
Jahr 1868 im Vergleiche mit jeuein dcS Vorjahres 1867, nnd
schildert in eingehender Weife die Wirksamkeit der einzelnen mini
stcrielleu Departements (vier an dcr Zahl) fi!r die legislativen
Arbeiten, filr Förderung der Vodencultur, fiir Förderung des
Bergwesens nud für Hebung der Pferdezucht, Schließlich ist dem
Buche eiu Anhang bcigcgcbcn, betreffend die Dcnlschrift dcr Com^
mission über die Tcnalnrirnng des Salzrö zur Herstellung von
Pichsalz nnd über d,c Cultur des Mccres in Frankreich.

Zn den an« eigener Init iative dcö Miuistrrinmö hcrvorgc
gangcnen legislativen Arbeiten gehören: Der Entwurf eines
Gesetzes bcttcffcnd das Wasscrrecht; die n. ö. Landcsgefetzc unm
10. December I8<i8 betreffend den Schutz der Bodcncnllnr gegcu
Ranprnschädcn nnd Maikäfer nud deu Schutz der für dic Buden-
cnltnr nützlichen Vögel; die im Salzburger Landtage einqebrachtt
Regierungsvorlage über eine Fischcrciordnuug; rin Gesetzentwurf,
giltig für Dalmatien. über Benützung nnd Verlheilnng der Ge-
mcindcgründc nnd über Aufforstung uud Erhaltung der Gemeinde
Waldungen.

Zn den legislativen Arbeiten ilbcr Gesetzentwürfe, welche anS
der Initiative dcr Landtage hervorgegangen sind, gehören: Der
vom Tiroler Landtage volirtc Gesetzentwurf zum Schutze dcr klei-
nen Vögel; die vom steirrmärkischcn Landtage angenommene»
Gesetzentwürfe über Maßregeln zum Schutze der Obstbänmc und
Feldfrilchte, über Verbot des Vogelfanges nnd über Hrbnnq dcr
Rinderzucht; die Gesetzentwürfe deS qalizischen Landtages betref-
fend die Alvrnthiere des Tatra-Gebirges, die Sing- und insecten-
fresfcndcn Vögcl und bic Flcderinänsc; das vom lrainischcn Land^
tage beschlossene Gcsctz bezüglich der Gemcindchntweidcn >>»t'
Wcchselgründc; endlich daö Gesetz des Islriancr Landtages zur
Bildung von Consortien für dic Vcrbcsscrnng drr Wicsengrüüde
im Eopic'schen Thale uud für die Eutsnmpfung dcö nnteren
Quinto-Thal^'s.

Dic wcitcre Thäligkcit des Ackerbanministcrinms bezüglich der
Förderung dcr Bodencultur nnd dcr Hebung der Thiervrodnction,
dc« Pflanzenbaues, dcr Farstwirthschast, des land- und surslwirth'
schasllichcli Ulllcrrichtcij, dc« Vcrglucsen« in UoltSwirthschaftlich"'
Hi»s,cht ,c, ,c. werd.-» wir iu de» Haupt- uud hcroorraneudstc»
Nesilllatcii in einem zweiten Al l i lc l zu schildclii Ucrsuchci,,

Angekommene Fremde.
Am 12. Juni.

H t a d t W i e n . Tic Hcrrcu: Möritc, Kansm., von München»
Gladic, Liqueur-Fabrikaut. von Uug.-Altcnbnrg, - Skarja,

Postmeister, von Krainbnrg, — Baron Lang, l. l, Nittmeistcr,
von Frcidenbcrg. — Pristcr, l. l. Beamter, von Wien. — Zcn-
covic, Zahlmeister, von Görz, - - Zcngerle, Kaufin,, von Finnic

- Pino, von Villach — Obcrranzmcycr, Kaufm., von Grav
— Frau Mall,. Kllnfm.-Gattiu. von Ncumarttl.

O le fau t . Dic Hcrrru: Mruzer. Kanfm., von Sissct. - Mllllcr,
von Marburg. - Homann, t, l Bcamter, von Pisluo. -'.
Mar^, Privatier, von Agram. — Godcrer, von Trieft, — G^I
Altcms. von Gürz. - Welsch, von Plauiua. — Krauß, Kaufn"
nud Lcoba, Ingenieur, von Wicn. -- Hcllcmann, Kanfm,, vo»
Hamburg. — Frau Schmigotz, von Graz.

Meteorologische VeosiacAlinliell in LMach.

« U . M g . 3 2 5 . < , . . « s - ^ 1 3 ^ " ' w i n d s t i l l ^ " heiter
14. 3 „ N. 324.5« 4-20,5 S W . z. stark z.Hälftc bew. (w '

1 0 „ Ab. ! 8ii4..!!> -l'14.» SW.schwach^ heiter !
Morgens heiler. Vormittags znnchmcndc Bewölkung. Wind's'

Abends Ansheiterung, Mondhof, Daö Tagcsmittcl der Wär^
j - 1l)'^°, nin 1'5° nnter oem ^liormale

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz n. K i V ^ l l liVä y r̂

A ^ - t ^ ^ ^ -i^4»4 W i e n l i i Juni. Wie die Börse sich gestern ausschließlich durch die Pariser Nachrichten zu einem au Pauiauc grenzenden Anögcbot bcstimmcn licß, so hat heute die Na^
D u t l l l l H r N W l . richt uon der^Nnndfahrl des Kaisers Napoleon in Paris nnd von den ihm hicbci bereiteten Ovationen ein Emvorschwellm der Eonrsc bewirkt so zwar, daß fast ans «"^
Gebieten der Werllwcrlust wieder einacliracht wurde. Selbst dic im Sturm dcr jiingstrn Tagr ganz bei Scite gcsctztcu Effectcu tameu wicdcr zum Vorschein und einige dcrselben fanden willige M^
mer. Bon Staalspapieren waren vorzüglich 1860er Lose gefragt, Rente besserte sich um nahezu ein halbes Percent. Devisen nnd Comptanten ermäßigten sich um '/. l»s 7. M .

^U. Al lgemeine Staatsschu ld .
Fiir 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5» pCt.:
in Noten verzinst, Mai-November <;̂ .4O <!2.50

„ „ „ Fcbrnar-Angust 08.30 02.40
„ Silber „ Iänncr-Iul i . 70.50 70.<i0
„ „ „ April-October. 70.40 70.50

Stcneranleheu rückzahlbar (Y . ;»«.^5 W.50
Lose v , I . 1^3!̂  248.— 249.—
„ „ 1854 (4«/..) zu 250 fl. «15.- 05.50
„ .. 1800 zu 500 st. . . 103.10 10330
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 104.50 105.50
„ „ 1864 zn 100 fl. . , 124.20 124.40

StaatS-Domänen-Pfandbricfc zu
120 si. 0 W. in Silber . . 118.— 118.25

« . Grundentlastunas-Vbligationen.
Für 100 si.

Geld Waare
Böhmen . . . . „ 5 M . 92.50 93.
Galiznn . . . . „ 5 „ 72.75 73.10
Niedcr-Ocsterreich. . „ 5 „ 94. - 94.50
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 93.— 9 4 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7«.75 77.50
Stetermait . . . „ s> „ 9 2 . - 92.50
Ungarn . . . . ,. 5 ., 81.30 81.80 >

O. Actien von Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-üstcrr . B a n k . . . . . 335 .50 33« . -
Nng lo -nngar . Bank . . . . 116,25 116.75
Bodcn-Crcdi tanstal t . . . . 2 8 0 . - 2 8 2 . —
Kreditanstalt f, Hande l n. Gew. . 304 .80 3 0 5 . —
Errd i taus la l t , a l lgcm. ungar . . . 10 ) n0 1 0 ! . —
Escoinptc.Gcscllschnst, u, ö. . . 8 2 « . - 8 3 2 . - -
Frauco-östcrr. Bank . . . . 1 2 5 ) . - 125.50
Geiuralbank ? 3 . - 73.50
N a t i o u l l l b a u l 7 4 4 . — 74<i —
VcrciuSbaut 1 1 5 5 0 11»: . - -
Vcr tchröbaut 13?.5'0 1 3 8 . —

U. Actien vou Transportunterneh-
mungeu. ^.

Geld Waare
Alföld-Fiumancr Bahn . . . 1««. - 166.50
Whm. Wcslbahu 193.— 193.50
Carl-Ludwig-Valin 236.— 236.50
Douan'Dampfschifff. Gcsellsch. . 578.— 580,—
Elifabcth-Wcstbahn 191.50 192. -
Fcrdinands-Nordbahn , . . 2287.-22^2.—
Fitnfllrchcn-Barcser-Bllhn . . 1«6.— 186.50
Franz-IoftPhö.'Vahn . . . . 185.75» 186,25
Lcmbcrg-Czcrn.-Illssyer-Bahn . 190.75» 191.25

> Lloyd, iisterr 322 . - 324.—

j Geld Waare

Omnibus (erste Emission). . . 267.— 269.—
RudolfS-Vahn 166.— 166.50
Sicbenbürger Vahn . . . . 167.75 168.25
Staalöbahn 372.50 373.50
Südbahn 252.40 252.60
Süd nordd. Verbind. Bahn , . 167.50 168.—
ThnßBahn 204 - 20 . ' . . -
Tramway 209.50 210. -

«5. Pfandbriefe (silr 100 fl.)
M g . öst, Bodeu-<iredit-?lustllll Geld Waare

verlosbar zu 5 pCt. in Silber 108.— 108 50
dto.in33I.rückz.zu5pCt.inü.W. 91.40 91.80
Viatlonalb. auf ö. W. verlosb.

zn 5pl5t 94.«0 9 5 . -
Oest, Hypb. zu 5'/, pEt. rllckz. 1878 98.50 99. -
Uug. Nod.-Ered.-Anst. zu 5'/, pCt. 92.— 92.50

»'. P r io r i tä tsob l i ssa t ionen .
ü 10) fl. ö. W.

Geld Maare
Elis.-Westb. in S. vcrz. (I. Emiss.) 91.25 91 50
Ferdinands.Nordb. in Silb. verz. 108.25 108.75
Franz-Iosephs'Bnhn . . . . 91.90 92.10
G.Earl-Ludw.B.i.S.verz.l.Cm. 100.— 100.50

l Geld M " l
Ocstcrr. Nordwcstbahn . . . . :»1.30 9 l - ^
Sicbent,. Vahn in Silber vcrz. . 88.40 ^ / ,
Staatsb. 0.3"/„ -'< 500Fr. „ I . Em. 136 50 Ul?A
Südb.G. 3',«!>500Frc. „ . . 116. - U " "
SÜdb.-Bons 6 '/, (1870—74)

-'< 500 Frcö 24l.— 24^^

« . P r i va t lose (per Stück.)
Creditanstalt f.Handcl u.Gew. Gcld W " ^

zn 100 fl. ö W 16850 1 ^ ' ^ ,
Rndolf-Sliflnug zu 10 fl. . . 15.— l5.>'"

Wechsel (3 M°n.) Geld W H
Augsburg für 100 fl, südd. W. 103.10 1 0 ^
Frankfurt a.M. 100 si. bctto 103.20 l w ^
Hamblirg. fitr 100 Mark Banco 91 40 ! ^ ^
London, für 10 Pfund Sterling 124 40 l ^
Paris, für 100 Francs . . . 49.45 ^

(5ourS der Oeldsorten . «
Geld Waa" 1

K. Miinz-Ducatel- . 5 fl. 87 tr. 5 fl. A
Napolconsd'or . . 9 „ 92; „ 9 ,. ^ '
Vcrrinöthalcr . . . 1 „ 82z „ 1 ,. ° ^
Silber . . l2Z ,. - „ 123 ., 2''

Krainische Gnmdeutlastullg« - Obligationen, V
«atnotirun«: 86,50 Geld. 90 W°°« H


